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Schöne Württembergerin: 

Die K von Trix 
Letzte DR-Entwichkung: 

Die 156 von 
Gützold 



A 0423 IDDR-Werkszug Bitterfeld mit 1 
Werkslok 1-1121 (ex E94) und 4 
Güterwagen Typ Eaos der DR. 
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l309376 Gepäckwagen Ibis in blauer 
Lackierung der OB lnterfngo. 

Spur HO 1:87 

A2229 ~ 
TenderiOkOJROtive BR 75 431 der DR. Rbd 
Dresden I ~ Bautzen. 

~ 

~ 
A 0417 5-tlg. Viehzo~r DB bestehend aus 1 BR 141 (m1tSchwungmasse) und 4 Wagen Typ 
Gbs mit offenen Sch~)ren ond V1ehg1t1er. 

Spur HO 1:87 
Der neue Hauptkatalog 2001, Art.Nr.L630100. 
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. ...... ~ ..... 
l303164 Flachwagen Typ Rs mit 40'-20' 1BC l303165 Offener Güterwagen Typ KLM 
Containers der OB. der OB mit Schienen. 

Der neue Hauptkatalog 2001, Art.Nr. R80519. 

R5215 141R1187 
Französische Dampflok 141 R 1187. Das 
Modell g1bt exakt d1e hervorragend restau­
rierte Lokomotive wider. die zur Zeit 1m 
Eisenbahnmuseum Mulhouse ausgestellt 1st. 
Box-Pok-Räder. Öltender. 
Serie "Galletto" limitierte und numme­
rierte Auflage (750 Stück). 

ln Kürze lieferbar ... 
R5454 1633 Chesapeake & Ohio 

Im Jahr 1942 lieferte die Werkstatt Lima die 
erste .. AIIegheny" Lokomotive Klasse HB der 
Gesellschaft Chesapeake & Ohio, die davon 
60 Stück bestellt hatte. 01ese Loks waren 

~ 

~ 

zur Beförderung langer Güterzüge auf den 
Strecken der Gesellschaft bestimmt. Diese 
Maschinen waren die schwersten Loks mit 
3-achsigen Gelenkkupplungen, die herge-

Allegheny 
stellt wurden. Ihr Gewicht betrug über 333 
Tonnen. Die Zugkraft betrug ungefähr 50 
Tonnen. 
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IIJ Brückenschlag 

Geschaut und 
gebaut 

Viele Ideen sammelte 
Berthold Rakowitz, 
der Erbauer von 
lok-land, auf seinen 
zahlreichen Reisen 
und setzte sie daheim 
im HO-Maßstab um. 

) 
Göltzschtal- und Elstertal-Viadukt gelten noch heute als 
Meisterwerke der Brückenbaukunst. Mit der Konstruktion 
setzte sich Johann Andreas Schubertein Denkmal. 

Das Kranichsteiner Eisenbahnmuseum hat eine 
bewegte Geschichte. Seit 25 Jahren ist es ein ! 
beliebter Anlaufpunkt für Dampflokfreunde im j 
Rhein-Main-Gebiet. Auch die umfangreiche ~ 

Wagensammlung lohnt einen Besuch. ! 

iB Schwabenstreich 
Die Brenzbahn liegt nicht im 
Zentrum der Eisenbahnwelt 
und hat darum noch viel Flair. 

[;!) Schluss­
Akkord 
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Die Baureihe 252 war 
die letzte von der DR 
entwickelte E-Lok. 
Gützold bildet die 
modernen, nun als 
156 bezeichneten 
Maschinen in der 
Baugröße HO nach. 111 ..!.~H.R!':>! .U .................................................................................... . 



DREHSCHEIBE 

BAHNWELT AKTUELL 

----------------------------------- MESSE MÜNCHEN --------------------------------------

Messe Transport Logistik in München 
Der bayerische 

Staatsminister Dtto 
Wiesheu besuchte 

am Rande der 
Messe das Sor· 

genkind Integral 
der Bayerischen 
Oberlandbahn. 
Die Beteiligten 

hoffen jetzt auf 
einen erfolgrei· 
chen Start des 

neuen Integral, 
der vielleicht 

auch eine Mög· 
Iiehkeii zum 

Weiterbau die· 
ser Triebwagen in Deutschland 

eröffnen könnte. 

• Die .bedeutendste Messe für 
Transport und Logistik in Europa" 
sei die Fachmesse auf dem neu­
en M ünchner Messegelände, so 
war zu hören bei der Eröffnung 
der .. transport logistic 2001 ", die 
aus derehemaligen Messe Trans· 
port München im Vie~ahres­
rhythmus entstand und zukünf­
tig alle zwei Jahre stattfinden soll. 
Beinahe 1000 Aussteller aus 37 
Ländern waren auf der Leis­
tungsschau vom 15. bis 19. Mai 
vertreten. Alles rund um den Wa­
rentransport auf dem Wasser, 
der Straße. der Schiene und in 
der Luft war in München anwe­
send . Der offensichtl iche 
Schwerpunkt der Transport Logi· 
stik ist eindeutig der Güterver­
kehr, der Personentransport war 

nur eine kleine 
Randerscheinung 
auf dem Freige­
lände. Dort präsen­
tierte die Bayeri· 
sehe Ober land­
bahn (BOB) den neu­
en Integral, der jetzt 
auch funktionieren 
und spätestens ab 
dem Sommerfahr· 
plan München wieder 
mit der Region zwi­
schen Lenggries 
und Bayerisch Zell 
planmäßig verbinden 
soll. Passend zur Aus­
stellung fand in Mün· 

chen auch eine zweitägige Ver­
kehrsministerkonferenz statt. 
Diese sorgte auch für reichlich 
hohen politischen Besuch bei 
der Eröffnungsveranstaltung der 
Messe. zu der auch der tschechi· 
sehe und derkroatische Fachmi­
nister kamen. ln seiner Begrü· 
ßungsansprache wies der baye­
rische Staatsminister für Wirt· 
schaft. Verkehr und Technologie, 
Otto Wiesheu (CSU), auf die im­
merwichtigerwerdende Bedeu­
tung des Themenfeldes Verkehr 
und Logistik hin. Gerade in ei· 
nem exportorientierten Land 
müsse die Politik für eine funk· 
tionierende Verkehrsinfrastruk­
tur sorgen: .. Export wi ll jeder. nur 
den Verkehr nicht", gab Wiesheu 
zu bedenken. Und ob man die 
Globalisierung nun wolle oder 
nicht. sie fände eben statt. und 

man müsse sich ihr stellen. Er 
wies aber auch darauf hin, dass 
es für den Ausbau der Verkehrs· 
wege natürliche Grenzen gäbe 
und es deshalb immerwichtiger 
werde, die bestehenden Ver­
kehrsströme zu optimieren. Der 
Einfluss europäischer Politik wur­
de bei der Eröffnung durch die 
Rede des Sprechers der EVP· 
Fraktion im Ausschuß für Regio­
nalpolitik und Verkehr des Euro­
päischen Parlaments, Dr. Georg 
Jarzembowski (EVP). verdeut­
licht. .Die nationalen Eisenbah­
nen haben den Binnenmarkt 
verschlafen·. glaubt Jarzem-

bowski, und müssen sich jetzt 
den neuen europäischen Anfor­
derungen in kürzerer Zeit stellen. 
Er verwies auf zwei wichtige Ent­
scheidungen von Ministerrat 
und europäischem Parlament 
aus dem Jahr 2001. Zunächst die 
Richtlinie über die Interoperabi­
lität die ein europäisches Ent· 
Scheidungssystem darstelle für 
technische Spezifikationen von 

rollendem Material, aber auch 
für Sicherheitssysteme und 
mehr. Die zweite Entscheidung 
aus Straßburg und Brüssel sei das 
sogenannte Eisenbahn-Paket. 
das eine europaweite Regelung 
für die Zulassung von Eisen­
bahngesellschaften. die Tras­
sennutzung und die Preise hier­
für beinhalte. Ziel sei die endgül· 
tige Liberalisierung des grenz­
überschreitenden Güterver­
kehrs bis zum Jahr 2008. Das 
werde sich auch deutlich im öf· 
!entliehen Nahverkehr bemerk­
bar machen, der nun europawelt 
ausgeschrieben werden müsse. 

Während in den Messehal· 
len die feierliche Eröffnung 
stattfand, demonstrierten 
vor dem westlichen Ein· 
gang Mitarbeiter des Aw 
Neuaubing für den Erhalt 
ihres Betriebs. Prominente 
Unterstützung erhielten sie 
von Norbert Hansen, dem 
Vorsitzenden der Eisenbah· 
ner-Gewerkschaft Transnet. 

Auf die europäische Problematik 
angesichtsder kommenden EU· 
Erweiterung ging auch der 
Bundesminister für Verkehr, Bau­
und Wohnungswesen. Kurt Bo· 
dewlg (SPD). in seiner Begrüßung 
ein. Deutschland sei Transitland 
und müsse mit stark zunehmen­
dem Verkehr rechnen. Die 
Bundesregierung erwarte bei· 
spielsweise eine Verdoppelung 

---------------------------------------- NIEDER~NDE------------------------------------------

/fRent a Tram" auf Holländisch 
• Seit Januar 2001 setzen die Niederlän­
dischen Staatsbahnen erst einen, inzwi­
schen zwei Stadtbahnwagen ein. Einer 
pendelt täglich im 15-M inuten-Takt auf der 
neuen und nur 1,9 Kilometer kurzen Ver­
bindungsstrecke zwischen Houten und 
Houten Castellum, einem Neubaugebiet 
etwa zwölf Kilometer südlich von Utrecht. 
Nahverkehrs· und Fernzügen zwischen 
Utrecht und sHertogenbosch wird so ein 
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zweiter Stopp erspart, bis in einigen Jah­
ren der Bahnhof Heuten komplett verlegt 
wird. Zum Einsatz auf der Houten-Tram 
kommt zur Zeit ein ehemals hannover· 
scher Stadtbahnwagen. Nach der Weltaus­
stellung Expo 2000 und dem damit ver­
bundenen Mehrverkehr waren in Hanno­
ver rund 70 Fahrzeuge überzählig. die älte­
sten (Baujahre ab 1974) wurden abgestellt. 
Als erste übernahmen die Verlcehrsbetrie· 

be Den Haag (HTM) einen Triebwagen. 
Nach durchaus erfolgreichen Testfahrten 
wurde er dann samt Personal an die NS 
für die im Auftrag der Gemeinde Houten 
befahrene Strecke vermietet und dafür 
auch umgestaltet. "HTM - Rent a tram·. 
das steht tatsächlich am nunmehr gelb­
bunten Wagen. Noch gewöhnungsbedürf· 
tig ist bei beiden Wagen der Fahrgastraum 
mit viel Apfelgrün und Hellblau. 



des Güterverkehrs auf der Schie­
ne bis zum Jahr 2015. Es sei jetzt 
Aufgabe der Politk. gestalterisch 
tätig zu sein, um die erwartete 
Zunahme in allen Verkehrsberei­
chen von Anfang an sinnvoll 
steuern zu können. Es müsse ein 
integratives Ve rkehrskonzept 
entstehen, das gerechte Gebüh­
ren für die Wegenutzung bein­
halte. Im Straßenverkehr bedeu­
te das ab 2003 entfernungsab­
hängige Gebühren für Lastwa­
gen. Diese Abgaben für die We­
gebenutzung müssen zweckge­
bunden sein und in den Ausbau 
der Verkehrsinfrastruktur einflie­
ßen ... Es gibt gute Gründe, opti­
mistisch zu sein", meint der Mi­
nister. Die rot-grüne Regierung 
habe für einen deutlichen Zu­
wachs an Investitionen für Schie­
ne und Straße gesorgt. Schließ­
lich müsse die Bahnreform fort­
gesetzt. und die Bahn wirt­
schaftlich werden. Bodewig for­
derte aber auch mehr Konkur­
renz auf der Schiene und dies 
setze den diskriminierungsfreien 
Zugang für alle An bieter voraus. 
"Die alten Feindbilder sind 
überholt", erklärte der M inister 
und forderte angesichts des 
dramatischen Verkehrszuwach­
ses zu einem M iteinander 
gleichwertiger Partner auf. Die 

Stark vertreten auf dem Frei­
gelände der Messe München 
und in der Halle war OB 
Cargo, die eine Vielzahl neu­
er Güterwagen und Logistik­
l ösungen präsentierte. 

Messe besuchten insgesamt 
35 500 Fachbesucher, was ei­
nem Zuwachs von acht Prozent 
gegenüber der letzten Transport 
M ünchen bedeutet. Die M esse 
M ünchen freute sich besonders 
über einen überproportionalen 
Anstieg ausländischer Besucher 
von zwölf Prozent. Auf der Ver­
kehrsmlnisterkon ferenz, die 
während der Transport Logistik 
stattfand, erinnerten die Länder­
minister und -senatoren den 
Bund nochmals an seine grund­
gesetzliche Verpflichtung. die er­
forderlichen Mittel .für den Aus­
bau und Erhalt des Schienennet­
zes der Eisenbahnen (...) zur Ver­
fügung zu stellen." Weiterhin 
stellten die Ministerfest dass die 
Bahnreform bisher nur zum Teil 
erreicht sei, und appelierten an 
die Bundesregierung. diese ab­
zuschließen. ln ihrem Beschluss 
begrüßten sie das Vorhaben von 
Bundesverkehrsminister Bode­
wig. die .. Frage der Unabhängig­
keit von Netz und Betrieb einge­
hend unter Gesichtspunkten des 
Wettbewerbs, der Finanzie­
rungssicherheit der Steigerung 
der Leistungsfähigkeit und der 
notwendigen Zusammenarbeit 
von Netz und Betrieb zu unter­
suchen.· DasThema istsomit im­
mer noch nicht vom Tisch. a/ 

Hannover grüßt Holland: Der Stadtbahnwagen aus der Stadt an der Leine übernimmt 
jetzt den Verkehr zwischen Houten und Houten-Castellum in der Nähe von Utrecht 

STANDPUNKT 

Auch moderne Bahn 
braucht den Visionär 

Der Jubiläen gibt es viele in diesen Tagen. 
Strecken, Bahnhöfe. selbst Eisenbahnbrücken 
können auf runde Jahreszahlen verweisen, 
sichtbarer Ausdruck für das florierende und 
bis ins 20. Jahrhundert insgesamt stetig wach­
sende Transportsystem 
Schiene. Dietrotz unbe­
streitbarer Rückschläge und 
auch damals schon schwe­
rer Unglücke noch unge­
brochene Fortschrittsgläu­
bigkeit fand immer wieder 
neue Nahrung durch tech­
nische Pionierleistungen, die 
der Eisenbahn eine zentrale Rolle beim ge­
sellschaftlichen Umbruch sicherten. 

Dabei waren es nicht allein Männer wie 
Friedrich List.Johann AndreasSchubert oder 
Altred Krupp, die dem eisernen Weg zum Er­
folg verhalfen, vielmehr sorgte die Masse der 
Namenlosen für den Durchbruch. Jene. die 
die Eisenbahnen bauten. sie hernach pflegten, 
sie benutzten, sich mit ihnen und ihren Ver­
heißungen identifizierten, waren die wahren 
Garanten des Erfolgs. Eine positive Massenbe­
wegung im buchstäblichen Sinne des Wortes, 
die letztlich auch half. die deutsche Kleinstaa­
terei zu benden: Die vernetzte Gesellschaft ist 
eben keineswegs unsere Erfindung. 

Dem Verlust der sozioökonomischen Mitte 
zollt die Bahn seit Jahrzehnten schmerzlichen 
Tribut. Der Chance eines grenzenlosen Euro­
pas mit einheitlicherWährung. auch von der 
Bahnindustrie durchaus begriffen. steht die Ei­
senbahn selbst mangels Weitsicht der Politik 
fast hilflos gegenüber. Gelegentlich soll das 
Feiern von Jubiläen ja helfen, aus großer Ver­
gangenheit Mut und neue Kraft zu schöpfen: 
Die Bahn braucht Visionen, nicht nur Jubilare! 
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-------------------BELGIEN -------------------

Montzener Viadukt zur Sanierung gesperrt 
• Der im deutsch-belgi­
schen GüteNerkehr stark fre­
quentierte Via d u k t be i 
Montzen muss sich ab dem 
Fahrplanwechsel einer Sanie­
rung unterziehen. Dabei sol­
len die Metallträger vollstän­
dig ausgetauscht und die Be­
tonpfeiler modernisiert wer­
den. Der GüteNerkehr wird 
für diese Zeit über Welken-
raedt umgeleitet. FOr längere Zeit wird der eindrucksvolle Montzener Viadukt nicht nur für belgisehe Dieselloks gesperrt sein. 

- ------- ------------GÖRLITZ--------------------

Straßenbahnbetrieb verkauft 
• Im Zeichen des Wettbewerbs hat der 
Stadtrat Görlitz am 26. April 2001 den Ver­
kauf von 74.9 Prozent seines Anteils an den 
Stadtwerken Görlitz AG an den französi­
schen Vivendi-Konzern beschlossen. Damit 
wechselt erstmals auch ein deutscher Stra­
ßenbahnbetrieb den Besitzer. Zukünftig 

führt die Vivendi-Tochter Connex den Be­
trieb, die bereits bei mehreren Privatbahnen 
aktiv ist. Nach intensiven Verhandlungen 
mit zwei Unternehmen hat der Stadtrat 
letztlich Vivendi den Zuschlag erteilt. weil 
das Angebot der Stadt große Mitwirkungs­
rechte einräumt und deutlich bessere Zusa-

gen zum Schutz der M itarbeiter enthält. Für 
den Nahverkehr wird der städtische Zu­
schuss von jährlich sechs Millionen Mark 
auf zehn Jahre bei gleichbleibender Leistung 
festgeschrieben und der städtische Haushalt 
entlastet. Experten rechnen bald mit weite­
ren übernahmen. 

----------RAG----- ----

Keine Kohlezüge mehr zwischen 
Dorsten und Gladbeck 

Am 3. Mai 2001 konnte man den RAG-Kohlezugpendel zwischen 
Gladbeck und Dorsten noch beobachten. 

• Durch die unterirdische Verlagerung der Kohleförderung von 
der Schachtanlage Fürst Leopold in Dorsten zur Zeche Wester­
holt in Gelsenkirchen ab 1. Juli 2001 werden die Kohlezugpen­
del zwischen HeNest-Dorsten und Gladbeck West überflüssig. 
Seit 1997 waren diese Züge auf der KBS 424 ausschließlich mit 
RAG-Maschinen bespannt. 
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ZWISCHENHALT 
DieHamburgerHochbahnAG drängt in den Eisenbahnmarkt Nachdem 
sie gemeinsam mit der AKN Elsenbahn AG Kaltenkirchen schon den Be­
trieb der schleswig-holstelnlschen Strecke Neumünster-Bad Oldesloe 
gewinnen konnte, war sie jetzt zusammen mit der Prlgnltzer Elsenbahn 
AG ln Mecklenburg erfolgreich: Ober derStrecke Hagenow-Ludwlgslust­
Neustrelltz-Mirow weht bald die Hochbahnfahne. Nächster Coup soll 
der Betrieb der Strecken Harnburg-Bremen und Harnburg-Uelzen sein, 
den die niedersächsische Landesregierungtrotz heftigsten Widerstandes 
der OB AG jetzt ausschreiben wird. Auch eine Obernahme der Hambur­
gerS-Bahn wäre aus Sicht von HHA-Chef Eiste wünschenswert. 

Eine Cessna beschädigte bei einer Notlandung am 19. Mal die Fahrlei­
tung zwischen Rangsdorf und Zossen auf der M agistrale Berl in - Dres­
den auf 1000 Metern. Zudem wurden bei der Notlandung 20 Meter ne­
ben dem Gleis Flugzeugteile auf den Bahnkörper geschleudert. Glückli­
cherweise wurde bei dem Zwischenfall niemand verletzt. 

Siemenskannsich freuen: Eine Bestellung mit einem Wertvon 2.5 Milli­
arden Euro stellt den größten Auftrag für den Elektrokonzern der letzten 
20 Jahre dar. Dafür liefern die Münchner 1200 Deslro-Trlebwagen und 
zugehörige Serviceleistungen an das private britische Bahnunternehmen 
Stagecoach und Angel Trains. Diese Firma Ist eines der weltgrößten Lea­
singunternehmen für Schienenfahrzeuge. 

Diechinesische Begeisterung fürden Transrapid kennt scheinbar keine 
Grenzen. Der chinesische M inisterpräsident spricht inzwischen konkret 
über den Bau der etwa 1300 Kilometer langen Verbindung von Schang­
hal nach Peking.. 

Die DB Netz AG ist im Gespräch: Zunächst musste man Stellung bezie­
hen zu angeblichen Plänen. das Gleisnetz um 20 bis 25 Prozent zu ver­
kleinern: ln einer internen Erklärung spricht man von einer Optimierung 
desNetzesund lediglich von einem Abbau von etwa zehn Prozent. Aber 
ein Drittel aller Weichen soll bis 2005 wegfallen. Das sind Immerhin 
28000 StOck. Wer da wohl alles seinen Bahnaschluss verliert? 



--------MINDENER KREISBAHNEN---------

Müllzug aus den Niederlanden 
Der erste Zug der neuen 
Verbindung passiert am 

20. April 2001 mit der V 6 
der MKB Rheine Pbf auf 

der Fahrt nach Spreewitz. 

\ \ 

• Seit dem 20. April 2001 führt die Min­
dener Kreisbahnen GmbH (MKB) einen 
neuen Ganzzugverkehr durch. ln Zu­
sammenarbeit mit der niederländischen 
Bahngesellschaft Atzet Container Transport 
Service Nederland bv (AQS) verkehrt vor­
erst einmal wöchentlich ein aus 27 AaS­
Waggons bestender Zug von Groningen 
über Bad Bentheim, Osnabrück. Minden, 
Hannover, Magdeburg. Lutherstadt Witten­
berg nach Spreewitz/ Schwarze Pumpe 

und zurück. Die MKB übernimmt den Zug 
planmäßig im Grenzbahnhof Bad Bent­
heim mit ihrer Lok V6. Befördert wird in 
den blauen Containern vorbehandelter, 
gepresster Hausmüll aus den Niederlan-

den. der im Sekundärrohstoff-Verwertungs­
zentrum Schwarze Pumpe zu Methanol 
verarbeitet wird. Das Zugpaar verkehrt frei­
tags in West-Ost-Richtung und sonntags 
zurück. 

---------OB AG ---------

jede fünfte Stelle in Gefahr 
• Die DB AG will im Nahverkehr ihre Personalkosten senken, 
die nach ihren Angaben um 20 Prozent über dem Niveau der 
privaten Konkurrenten auf der Schiene lägen. Daher müßten 
mindestens 9400 Arbeitsplätze gestrichen und neue Tarifverträ­
ge ausgehandelt werden. Falls die OB AG weitere Ausschrei­
bungen von Strecken verlöre, würden sogar noch weit mehr 
Stellen wegfallen. 

Harnburg schickt seine U-Bahnlinie U2 ins Trockendock: Weil fast alle 
Brücken an der ersten Hochbahnstrecke von 1912 ausgewechselt wer­
den müssen. wird zwischen dem 26. Mai und dem 30. September die 
Linie U2 auf dem Abschnitt Barmbek - Mundsburg voll gesperrt. Unter 
laufendem Betrieb hätte man zehn Jahre für diese Arbeiten gebraucht. 
90 Millionen Mark läßt sich die Hamburger Hochbahn die Baumaßnah­
me kosten. Die täglich 40.000 Fahrgäste müssen auf andere Schnell­
bahnlinien oder Busse ausweichen. 

Die ÖBB und DBCargo gründen einen Lokpoo/. Am 1.Juli wird die Ge­
sellschaft mit Sitz in Frankfurt offiziell aus der Taufe gehoben. Sie soll für 
einen wirtschaftlicheren Einsatz der Triebfahrzeuge Im Güterverkehr sor­
gen. Vorläufig stellen beide Seiten je 25 Triebfahrzeuge dem Lokpool zur 
Verfügung. 

Diebayerische Landeshauptstadt München bekommt einen zweiten S­
Bahn-Tunnel. Das störungsanfällige Nadelöhr zwischen Haupt- und Ost­
Bahnhof soll entlastet werden. Als Alternative stand noch ein überird i­
scher Südring zur Diskussion. Grundstücks- und Platzprobleme und die 
nur geringfügig niedrigeren Baukosten sprachen jedoch gegen diese Va­
riante. Das milliardenschwere Mammutprojekt soll frühestens 2015 fer­
tiggestellt sein. 

SBB und BLS unterzeichnen Letter of lntent. Die beiden großen 
Schweizer Bahnunternehmen wollen durch ihre Absichtserklärung in 
Zukunft eine saubere Aufgabenteilung erreichen. Die Kooperation soll 
belde Unternehmen am Markt stärken und hat auch Auswirkungen auf 
den jeweiligen Fahrzeugpark. 

Das Guten-Abend-Ticket wird nicht mehr das sein. was es einmal war. 
Zukünftig dürften Fahrgäste. die sich spontan für die Nutzung dieses 
preiswerten Angebots entscheiden, Schwierigkelten bekommen. Die 
einzelnen Züge sollen nur noch bestimmte Kontingente je nach ihrer 
durchschnittlichen Auslastung erhalten. Hoffentlich heißt es nicht bald 
gute Nacht für das Guten-Abend-Ticket! 

-------------- HANNOVER ---------------

Messe-5-ßahn mit 
geliehenen Dosto-Wagen 

• Zur Computermesse CeBIT vom 22. bis 28. März 2001 und 
während der Hannover-Messe Industrie im April kam die neue 
hannoversche M esselinie 56 erstm als zum Einsatz. Sie ergänzt 
das erst seit November 2000 bestehende Netz mit seinen fünf 
Linien um eine schnelle Zusatzverbindung zwischen Flughafen 
Hannover-Langenhagen und dem Bahnhof Hannover-Messe/ 
Laatzen, auch als Expo-Bahnhof bekannt. Die Zusatzlinie war ei­
gens für die zwei Messewochen bei der Deutschen Bahn AG 
bestellt worden. Während der CeBIT waren besonders morgens 
und abends die im Halbstundentakt eingesetzten drei Züge teil­
weise mehr als voll, da die CeBIT die mit Abstand größte und 
besucherstärkste Messe der Weit ist. Bei der Hannover-Messe ist 
es ähnlich, jedoch herrscht nicht ganz so viel Andrang. Am Bahn­
hof Hannover-M esse/ Laatzen standen der S-Bahn - wie schon 
während der Weltausstellung Expo 2000 - zwei separate Bahn­
steige zur Verfügung. Der Halbstundentakt war das eine Manko, 
der Fahrzeugmangel das andere. Zusätzlich zu einem Vollzug aus 
drei ET 424 (inzwischen tatsächlich betriebsbereit!) setzte OB Re­
gio zwei Wendezüge aus Leihwagen ein: Jeweils eine Düsseldor­
fer 143 mit drei Doppelstockwagen. beheimatet in Cottbus. 
Schnell wurde die Kapazität allerdings mit je einem vierten Wa­
gen aus niedersächsischen Beständen aufgestockt. 

Ein Düsseldorfer Gast in Hannover: Maschinen der Baureihe 143 mit Cott­
busser Doppelstockwagen machten in der Messestadt $-Bahn-Verkehr. 
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• Sind Sie ein Eisenbahn-Kenner? 
Wer das Fragezeichen dieses 
Monats beantwortet, kann eines 
von 20 Videos gewinnen. 

fOto: Herbell Stemmlet 

Die Bauart der Dachlüfter dieses OB-Wagens kommt dem Ei-
senbahnfan weit weniger bekannt vor als die charakteristi­
sche Form der Wagenenden. Letztere geht auf eine Entwick­
lung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft von 1921 zu­
rück. An den frühen Schnellzugwagen C4ü-21 erprobte die 
DRG verschiedene Kopfformen. Die bekannteste dürfte dieje­
nige sein, bei der das Dach über den Einstiegen zu den Wa­
genenden hin ansteigt. Eben diese Form gab der Wagengat­
tung ihren Spitznamen. Auch in angrenzenden Ländern fand 
diese Konstruktion Beachtung. Eine Nachbar-Staatsbahn ließ 
im eigenen Land eine Schnellzugwagenbauart entwickeln, 
die sich kaum von den deutschen Konstruktionen unter­
schied. Diese Wagen bildeten in der Zwischenkriegszeit das 
Rückgrat des dortigen Schnellzugverkehrs. Nach dem Zwei­
ten Weltkrieg verblieben viele Exemplare in Deutschland. Bei 
der OB hielten sich einige dieser Beutewagen sogar bis 
1982, erheblich länger also als die deutschen Originale. Das 
Foto entstand in Böblingen am 6. Oktober 1974. Die fremden 
Wagen erhielten von den deutschen Bahnern einen Spitzna­
men, der sich aus dem Herkunftsland und dem "fischigen" 
Spitznamen der deutschen Originale zusammensetzte, und 
wir wollen wissen, wie der lautete. 
SdU<ken S~ d~e tKhlMJe Losuog bottebis zum IS. Juli 2001 aul 
eone~ Postkaote an den MOOtLUISENBAHNER, MfB·Verlag, StiCh· 
WOtt Fragezeodlen, 84befadlef St~ 94, 88339 Bad w~ 
Unte. allen tKhll9t!fl Emsendungen -den 20 Exempla(e def 
Vodeo·Kassette .Endstatron Aue - Eone Dampllok kehlt he1m· 
aus der Rlc>gtande·Videothck verlost. Der Re<htsweg ist w1e 
immer ausgeschlossen, die Gewinner werden schrilllieh be· 
na<huchtlgt. Oie richtige AntWOit Im Malhelllautete ·Kot·.me 
20 Exemplare · Endstation Aue· haben gewonnen: Roland 
Swnplb, CH-4535 Hubelsdo<l; Slguld Gtossmann, 06773 Gra· 
lenl\aon1<hen, B van W'M!fst. NL-1276 Huszen; lomo Gatena, 
26489 Westochte.sum; Ulh We.ner, 97633 lrappstadt, Noklas 
Quotschalla, 83410 lauten; Hermann )osel Ruland, 52249 
Eschweoler; Waller KObler, 71364 W1nnenden; Isabell Po· 
sehen. S3894 Mecherni<h; Chrisllanc Föhr, 37520 Osterode; 
C.·O. Secl. 01307 Dresden; Oieter Butschke, 12355 Beflin; Willried Merket, 71560 Sulzbath; 
Gerd Krl~. S3894 Me<hetnKh; Chustel Warnke, 39340 Haldensleben; Guntet Btös1ng, 09212 
LmbacMlbefhohna; Rudoll HOO!ICII, 75031 Epp1ngen; Wollgang Getladl, 45964 Gladbe<lc; 
Manlted AuiiCh, 09119 Chemnltz; ludwig WM!dertlold, 791 t 1 Fte.bulg. 
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------------------ DBAG ------------------

POSitive Bilanz 
• Etwas überraschend legte die DB AG auf ihrer Bilanzpressekon­
ferenz am 17. Mai erstaunlich gute Zahlen vor. So stieg der Um­
satz im Kerngeschäft um fünf Prozent. Das führt im Konzern zu ei­
nem verbesserten Ergebnis von 847 Millionen Euro vor Abschrei­
bungen, Zinsen, Steuern und Altlastenerstattungen. Das betriebli· 
ehe Ergebnis nach Zinsen nahm um 286 Millionen Euro im Ver­
gleich zum Vorjahr zu und erreicht für das Jahr 2000 199 Millio­
nen Euro. Nachdem zuvor die Bahn immer als kurz vor dem Kon­
kurs beschrieben wurde. wird sich mancher über eine derartige 
Bilanz wundern. 

----DAMPFBAHNFREUNDE MITILERER RENNSTEIG - --

Mit der 94 auf die Steilstrecke 
• Heimat· und Eisenbahnfreunde entrissen die landschaftlich reiz­
volle Strecke von llmenau zum Rennsteig nach Beseitigung büro­
kratischer Schranken und einigen Baumaßnahmen der Vegessen· 
heit. Zwischen Stützerbach und dem Bahnhof Rennsteig konnten 
deshalb am 19. Mai 2001. fast genau drei Jahre nach der Stillle­
gung am 23. Mai 1998, wieder Züge fahren. Die schon zu Plan· 
dienstleiten dort aktive 941292 konnte von der DB für die näch· 
sten Jahre angernietet werden. M it zwei Personen- und einem hi­
storischen Packwagen am Zughaken fuhren Eberhard Mühlan am 
Regler und Heizer Marcel Reicher! die Lok im Stundentakt berg­
und talwärts. Ein vorbildlich aufgearbeiteter Güterwagen der Bau-

Am 19. Mai 2001 war wieder Zugbetrieb im Bahnhof Rennsteig. Der Zug 
mit 941292 steht zur Rückfahrt nach Stützerbach bereit. 

art .Oppeln" stand, mit 8000 Litern Wasserreserve. stilecht an der 
Laderampe in Stützerbach. Festlichkeiten nach Thüringer Art mit 
Rostbratwurst. Kaffee und Kuchen. Ausstellungen im Güterschup­
pen und Vorführungen historischer Traktoren durch die Schlep­
perfreunde Roda, umrahmt vom Flair der Dampflokzeit boten 
den zahlreichen Besuchern aus nah und fern ein Erlebnis beson· 
derer Art. Trotz vieler überregionaler Veranstaltungen wie dem 
Rennsteiglauf lauschten mehrere Tausend dem Konzert der 94 
im stillen Göpfertstal. Die Mitstreiter des Vereins möchten Stre­
cke. Maschinen und Material der Nachwelt erhalten. Der Region, 
dem Fremdenverkehr. der Wirtschaft. Sportlern und Erholungssu­
chenden wäre ein guter Dienst erwiesen. Hoffentlich hallten die 
Auspuffschläge und Glockensignale der guten alten Dame 
941292 bis Erfurt und Berlin. Informationen gibt es bei: Dampf­
bahnfreunde mittlerer Rennsteig e.V. (Dm R), c/ o Oberstraße 51 a. 
98714 Stützerbach. Telefon: 036784/ 50 844, Fax: 036784/ 52 
897. Internet www.rennsteig-park.de. 



-------VIP POTSDAM -------

Neue Strecke, 
neuer Betriebshof 

• Potsdam, die Hauptstadt des Landes Brandenburg. ist 
Gastgeber der Bundesgartenschau 2001. Auch beim 
städtischen Verkehrsbetrieb ViP tut sich etwas: Eine neue 
Strecke zum BUGA·Gelände und ein neuer Betriebshof. 
Eine Veranstaltung der Siemens AG in Potsdam bot die 
Gelegenheit. einen Blick auf die neue Anlage im Stadtteil 
Babelsberg zu werfen. Anlässlich der BUGA (noch bis 7. 
Oktober 2001) nahm derViPAnfang April rechtzeitig ei· 
ne neue Straßenbahnstrecke in Betrieb. Gerade einmal 
elf Tram-Haltestellen ist dann der "BUGA·Park" vom 
Hauptbahnhof entfernt. Die Trasse ins Bornstedter Feld, 
ein ehemaliges Militärgelände, ist Teil eines umfassenden 
Konzeptes, das den umweltfreundlichen Verkehrsmitteln 
in Potsdam Vorrang einräumt. Die neue Abzweigstrecke 
ist 1.5 Kilometer lang. die gesamte Potsdamer Strecken­
länge liegt nun bei knapp 30 Kilometern. Ende Mai 
2001 werden die VIP ihre drei alten Betriebsstandorte 
aufgeben und für Bus und Bahn den neuen Betriebshof 
Babelsberg übernehmen. Er ist ein Neubau auf dem Ge· 
Iände einer früheren Müllkippe. Entgegen ersten Planun· 
gen wurden statt 120 nur 80 Millionen Mark benötigt, 
die sich Land und VIP jeweils zur Hälfte teilen. 

7/a/n:.-----­
..-------sa~· ... et.K{(if&f.. t lexJet 

Zur Saisoneröffnung der Salzwedeler Dampflokfreunde e.V. am 12. Mai 2001 
reiste auch ein Sonderzug aus lübeck mit 24009 und den Doppelstockwagen 

der Lübeck·Büchener Eisenbahn an, hier bei der Rückfahrt auf der 1999 
eröffneten Strecke von Salzwedel nach Uelzen. 

HLS BERG GMBH & CO . · HANDHABUNGS· UND LOGISTIK-SYSTEME 
Am Daßenborn 20 . 57482 Wenden-Hünsborn · Tel 0 27 62/97 92 82 · Fax 0 27 62/97 92 83 · e-mail: info@train-safe.de · Internet: www.train-safe.de 
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~ TOP: Palatschinken im MAV-Speisewagen 
. I . Eine große Speisekarte, frisch zubereitete Gerichte, exzellen­
te Qualität, gute Bedienung, günstige Preise - diese Attribute 
treffen leider schon lange nicht mehr für die MITROPA-Speisewa­
gen zu, die in der Regel hierzulande die Bahnreisenden verkösti­
gen. Das war beileibe nicht immer so. Nur dreht sich die Spirale 
von höheren Preisen, abnehmender Qualität, weniger Umsatz 
immer weiter. Da erscheint der ungarische Speisewagen, der 

tagtäglich im EC 62/63 Mitrapa­
Hoheitsgebiet zwischen Salzburg 
und München befährt, wie von ei­
nem anderen Stern. Dort werden 
frische Nockerln (Teigwaren) ser­
viert, das schmackhafte ungarische 
Gulasch stammt wohl von fröh­
lichen Landschweinen und der 
weltberühmte ungarische Palat­
schinken, ein köstliches Dessert, 
wird ebenfalls direkt aus der Pfan­
ne serviert. Espresso-Liebhaber, die 
bei der MITROPA mit angerührter 
Brühe abgefertigt werden, bedient 
die ungarische Bahn MAV mit ei­
nem frisch gebrühten Segafredo-

Hagen von Ortloff ist begei- Produkt. Frisches Brot, knackiger 
stert vo~ Palatschinken im Salat und ausgesuchte ungarische 
MAV-Spelsewagen. weine begeistern ebenso wie die 
bescheidenen Preise, die bei etwa 70% des MITROPA-Niveaus 
liegen. Eine Erfolgsgeschichte also, die eigentlich nur einen Feind 
hat: Die OB AG. Denn die will bekanntlich alle Speisewagen ab­
schaffen; wegen mangelnder Rentabilität. Und da kommt ein 
ungarisches Gourmet-Angebot, das sich obendrein noch rechnet, 
äußerst ungelegen. Daher unsere Empfehlung: Ein Ausflug nach 
Salzburg lohnt sich schon wegen des stilvollen Speisens im EC 
62/63. Wer weiß, wie lange das noch möglich ist. 

Werbelokomotiven und kein Ende: Bald dürfte jede Maschine der 
Baureihe 101 mit Werbefolien beklebt sein. Neu auf Deutschlands 

Gleisen ist eine OB-lokomotive mit Agfa-Werbung. Die Agfa-101 115 steht 
am 5. Mai mit Interregio 2313 im Oberhausener Hauptbahnhof. 
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1 FLOP: Unzuverlässige Komfortauskunft 
'V "Reiseverbindungen von Haus zu Haus" - das verspricht die 
so genannte Komfortauskunft der Deutschen Bahn im Internet. 
Wer sich darauf verlässt, erlebt schnell sein blaues Wunder. Nicht 
nur im Nahverkehr glänzt die Auskunft durch zum Teil skurrile, 
zum Teil unvollständige Informationen. Auch die Angebote der 
Bahn sind nur unvollständig erfasst. Wer beispielsweise nach 
Verbindungen zwischen Nürnberg und Hof ab 11.15 Uhr fragt, 
bekommt drei Angebote: - mit dem RegionalExpress um 10.44 
Uhr{!) nach Bayreuth und von dort mit der RegionalBahn nach 
Hof, Ankunft 13.26 Uhr; - mit dem EuroCity um 11.47 Uhr nach 
Marktredwitz und von dort mit dem RegionalExpress nach Hof, 
Ankunft 13.30 Uhr; - mit dem RegionalExpress um 11.50 Uhr 
nach Samberg und von dort mit dem RegionalExpress nach Hof, 
Ankunft 14.21 Uhr. Wer nun das schnellste Angebot wählt, spart 
exakt vier Minuten, die ihn, ohne BahnCard, zwölf Mark kosten. 
Um 11.43 Uhr nämlich verlässt ein weiterer RegionalExpress 
Nürnberg, der in Pegnitz Anschluss an jenen RegionalExpress 
hat, in den der Reisende nach den Vorstellungen der Bahn erst 
in Marktredwitz steigen soll, nachdem er vorher für den EuroCity 
teuer bezahlt hat. Desweiteren scheint die Bahn gute Kontakte 
zum Taxiunternehmerverband zu haben. Die Komfortauskunft 
schickt den Reisenden nämlich sehr oft mit dem Taxi in die Pam­
pa, wenn es keinen Zug oder Bus gibt. Das wäre nicht weiter 
verwerflich. Wenn man aber beispielsweise - aus dem Süden 
kommend - auf dem Weg nach Neresheim {Heimat der Härts­
feld-Museumsbahn) über Aalen geschickt wird, ist das nicht nur 
peinlich, sondern es dauert rund SO Minuten länger und ist auch 
deutlich teurer (rund 25 Mark). Der Bahnauskunft entgeht, dass 
es ab Bahnhof Heidenheim nur 17 km nach Neresheim sind, ab 
Aalen aber 27. Gewöhnlich bezeichnet man derartiges Geschäfts­
gebahren als Beschiss. Oder es ist die Unfähigkeit der "lnternet­
Business-Unit", die da am Werk ist. Konsequenzen drohen sowie­
so nicht, denn dieser Internetservice ist nicht am gnadenlos ab­
strafenden Neuen Markt gelistet. 

------S-BAHN RHEIN-NECKAR--- - - -

Kooperation geplatzt 
• Einen Tag vor Ende der Ausschreibungsfrist machte die 
Bietergemeinschaft aus den Städten Heidelberg, Ludwigs­
hafen und M annheim sowie der DB AG (s. M EB 06/ 01) 
am 14. M ai einen Rückzieher: Offiziell wurde dies mit kar­
tellrechtlichen Bedenken begründet. Der Präsident des 
Bundeskartellamtes hatte angekündigt, gegen die Bieterge­
meinschaft bei Gewinn der Ausschreibung vorgehen zu 
wollen. Am 15. Mai gab die DB AG daher allein ein Ange­
bot für den Betrieb der ersten S-Bahn-Baustufe ab. Gewinnt 
ein anderer Bieter die zwölfjährige Konzession, droht der 
Verlust von rund 200 Arbeitsplätzen bei der DB AG. Den 
kommunalen Verkehrsunternehmen (meterspurige Straßen­
bahnbetriebe) bleibt mit dieser Entscheidung aber vorerst 
auch d ie verordnete Vereinigung zur Rhein-Neckar-Bahn er­
spart. Die Unternehmen können nunmehr selbst über ihre 
organisatorische Zusammenarbeit verhandeln, an deren En­
de dann ein gemeinsames Unternehmen stehen soll. 


